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«Es gibt sie noch, die guten
Dinge» – so lautet der Slogan
einesWarenhauses, in dem
man für gutes Geld lauter Klas-
siker des täglichen Gebrauchs
erstehen kann. Sei es das After-
shave des Grossvaters oder die
Ledertasche aus den 1920er-
Jahren, die Messinglampe mit
dem grünen Schirm oder die
Kaffeemühle mit Schwungrad –
hier wird die eigene Nostalgie
auf jeden Fall fündig.

Ich muss ja zugeben, dass ich
selber mehr als anfällig bin für
all den Kram aus einer anderen
Zeit. Seh ich all die altertümli-
chen Utensilien auf meinem
Pult liegen, die Füllis, Bleistift-
halter, den Kompass und die
Briefablage, dann kommt es
mir selber so vor, als sässe hier
keineWinterthurer Landratte
von 2022, sondern ein welt
reisender Forscher aus dem
19. Jahrhundert. Dass es dabei
im Angebot auch ein paar, in
meinen Augen eher absurde,
Luxusgüter gibt, versteht sich
da von selbst.

Zum Beispiel zweifle ich etwas,
ob jemand, der sich einen Edel-
stahlspaten für mehrere Hun-
dert Franken leistet, diesen
dann auch tatsächlich im Gar-
ten benutzt. Doch nicht weni-
ger absurd (wenn auch weniger
kostspielig) ist im Vergleich
dazu meine eigene Leiden-
schaft für altertümliche Notiz-
bücher, die ich dann aber
eigentlich gar nie brauche.
Ich wäre ja gern die Sorte von
Mensch, die diese tollen, eng
beschriebenen, mit schönen
Zeichnungen und spannenden
Ideen gefüllten Notizbücher
mit sich führt. Die Realität in-
des ist die, dass ich meine Noti-
zen am Ende doch immer nur
auf Servietten und Kassenbele-
ge mache, weil ich natürlich
das Notizbuch nie dabei hab,
wenn ich es brauchen würde.

Jedoch fällt mir auf, dass
gewisse Objekte des Alltags
offenbar noch nicht Nostalgie-
wert haben. So frage ich mich,
warum es imWarenhaus der
alten Sachen beispielsweise
nicht auch Internetmodems
aus den 1980ern zu kaufen gibt.
Ich kann mir schon dieWerbe-
strategie vorstellen: «Erleben
sie dasWorldWideWeb wieder
wie zur Zeit ihrer Eltern! Surfen
wird zur Entschleunigungs
therapie, weil ein einzelnes
Bild eine halbe Stunde braucht,
bis es Zeile für Zeile auf ihren
Rechner geladen ist. Derweil
erfüllt das Quiiiitschknirsch-
knaaaasch-Gekreische des
Modems ihreWohnung mit
altvertrautem Klang.»

Ich biete demWarenhaus diese
geniale Idee für eine neue Pro-
duktlinie hiermit gratis an. Sie
können mich ja dann in Form
von Notizbüchern bezahlen.

Johannes Binotto

Modem
der Nostalgie

LomoAus demBildarchiv derWinterthurer Bibliotheken

Es fährt, es fährt! Weniger als ein
Jahrnach derEingemeindungder
Vororte 1922 erweiterte die Stadt
WinterthurdieTramlinieHaupt-
bahnhof-Deutweg bis nach Seen.
Endstation war neu das Restau-
rant Krone an derTösstalstrasse.
Bis die Seemer ihre verlängerte
Tramlinie feiern konnten,war es
ein langerWeg gewesen.

In Winterthur verkehrten ab
1895 auf Initiative einer privaten

Tram-Omnibus-Gesellschaft auf
mehreren Linien für kurze Zeit
schienenlose «Rösslitrams», am
längsten auf der Zürcherstrasse.
Nach langen Diskussionen be-
schloss 1897 die Gemeindever-
sammlung denBau eines elektri-
schenTramsvonderRudolfstras-
se nach Töss; mit Unterstützung
der Firma Rieterwurde die Linie
inAngriff genommen.Damit soll-
ten die vielenArbeiterundArbei-

terinnen,die fürSLM,Sulzerund
Rieter imTössfeld und inTöss ar-
beiteten, schnell und sicher von
der Stadt zu ihrem Arbeitsplatz
transportiert werden.

Am 13. Juli 1898 wurde das
erste elektrische Tram einge-
weiht. Bald schon äusserte auch
die Gemeinde Seen das Bedürf-
nis einer Strassenbahnverbin-
dung in die Stadt – diese sah aber
dafür keine Notwendigkeit. 1912

beschloss die Winterthurer Ge-
meindeversammlung den Bau
von Tramlinien zum Linden-
platz, Stadtrain und Deutweg.
Für eineVerlängerung derTram-
linie vomDeutweg bis nach Seen
machten die Seemer aberweiter-
hin ohne Erfolg verschiedene
Vorstösse.

Erstmit der Stadtvereinigung
kam Schwung in die Sache, und
am 30. November 1922 konnte

die Linie bis nach Seen mit ei-
nem vom Töchternchor festlich
geschmücktenTram endlich ge-
feiert werden.

Sammlung Winterthur
Karin Briner

Diese Serie erscheint in
Zusammenarbeit mit der
SammlungWinterthur der
Winterthurer Bibliotheken.

Festlich geschmücktes Tram vor dem Restaurant Krone (Endstation) anlässlich der Einweihung der Tramlinie Deutweg–Seen am 29. November 1922. Eines von rund 70’000 Bildern,
die im Onlinebildarchiv der Winterthurer Bibliotheken frei betrachtet werden können. Foto: Bildarchiv.winterthur.ch
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Rekordhohe
Einnahmen für 2023
Ausgabe vom 28. November
«Hohe Immo-Preise lassen es
in der Stadtkasse klingeln»

Mit 78 Millionen Franken
Grundstückgewinnsteuern
budgetiert die StadtWinterthur
rekordhohe Einnahmen für
2023. Das sind rosige Aussich-
ten für die Stadtkasse, aber jede
Medaille hat bekanntlich zwei
Seiten. Viele Hausverkäufer
übernehmen gutgläubig den
vom Steueramt mitgeteilten
Wert und bezahlen deswegen
häufig zu hohe Steuern beim
Hausverkauf. Dabei geht es um
sehr grosse Beträge, wie ein
aktueller Fall zeigt.Weil der
Hauseigentümer den vom Steu-
eramt mitgeteiltenWert nicht

akzeptierte, reduzierte sich die
Steuer um 145’000 Franken.
Hätte er nicht gewusst, dass
man denWert vom Steueramt
hinterfragen kann oder hätte er
sich nicht getraut, wären diese
145’000 Franken ungerechtfer-
tigt in der Stadtkasse versi-
ckert. Im Artikel vom «Landbo-
ten» erklärt das Steueramt,
dass Hauseigentümer die
Einschätzung mittels Einspra-
che oder Rekurs anfechten
können. Ist das wirklich der
richtige Ansatz? Sollte der
Hauseigentümer nicht darauf
vertrauen können, dass ihm
vom Steueramt der korrekte
Wert mitgeteilt wird? In der
Adventszeit dürfen bekanntlich
Wünsche geäussert werden.
MeinWunsch für dieWinter-
thurer Hauseigentümer ist,
dass ihnen vom Steueramt von

Anfang an der korrekteWert
bei der Grundstückgewinn
steuer mitgeteilt wird.
Ralph Bauert, Geschäftsführer
Hauseigentümerverband
Region Winterthur

Nicht an die
Älteren gedacht
Ausgabe vom 3. Dezember
«Hunderte falsch parkierte Velos
am Hauptbahnhof überlasten
Stadtpolizei»

Seit den Anfängen der Velosta-
tionen am Hauptbahnhof, die
über Jahre ein Sozialprojekt
waren, haben mein Mann und
ich ein Jahresabo gelöst. Nach
unserer Pensionierung hat sich
daran nichts geändert. Aller-

dings war das Abo entschieden
billiger (100 Fr.), da Rentner
und Rentnerinnen ihr Velo
nicht mehr täglich, sondern nur
noch sporadisch einstellen.
Um das neue Abo zu kaufen,
mussten wir jeweils früh
aufstehen, da bis Mittag am
Verkaufstag alle Abos auf Gleis
3 vergeben waren. Mit der
Eröffnung der Veloroute Nord,
auf die wir lange gewartet und
uns gefreut haben, hat sich
leider die Situation stark
verändert. Die Station auf Gleis
3, uns am nächsten, ist jetzt
unbedient, und ein Abo für alle
Stationen kostet sage und
schreibe 175 Franken. Dieser
unverständliche Preisaufschlag
ist uns schlicht zu hoch. Seither
stellen wir unser Velo auch
irgendwohin. Dass man diese
Preiserhöhung mit dem Gehalt

eines Chefbeamten oder einer
Stadträtin vertretbar findet, ist
verständlich. Allerdings hat
man dabei nicht an die Nor-
malverdiener und -verdienerin-
nen – und wie in unserem Fall
an die Rentner und Rentnerin-
nen, deren Kaufkraft ständig
abnimmt – gedacht. Die Folge:
schlecht ausgebuchte Velo
stationen und Defizite. Kosten-
deckung könnte man aber
durch die Menge, das heisst
durch eine volle Auslastung
erreichen. Falls also irgend-
wann wieder jemand, der von
Wirtschaft etwas versteht,
das Sagen hat und die Preise
überdenkt, wären wir die
Ersten, die wieder ein Abo
(für Rentner und Rentnerinnen
bezahlbar) kaufen würden.
Leonie Sigg-Meyer,
Winterthur
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